Bertelsmann, Politik und Medien

(Redebeitrag Heinrich Fecher, attac – ffm  zur Bertelsmann-Aktion von  am 12.10. in FFM)

Wenn man/frau wissen will, welche Politik in Deutschland gemacht wird  und in welche Richtung sie sich bewegt, ist es viel gescheiter, die Aktivitäten des Bertelsmann-Konzerns und der eng mit ihm verbundenen Stiftung zu untersuchen als die Verlautbarungen von Parteien, Regierungen oder Politikern.

Dann wird man erstaunlicherweise feststellen, dass die Letztgenannten in fast allen entscheidenden Fragen Anhängsel bzw. Handlanger dieses Konzerns sind.

Angefangen von der Agenda 2010 –bekanntester Bestandteil Hartz IV- über die Studiengebühren, Militärpolitik, z.B. der weltweiten Stationierung deutscher Truppen, die innenpolitischen Maßnahmen der Senkung der Lohn- und der Lohnnebenkosten und schließlich der Senkung der Staatsausgaben durch weitgehende Privatisierung öffentlicher Leistungen und Güter setzen die Politiker nur um, was der Konzern bzw. sein Think Tank

Stiftung vorgibt.

Eigentlich müsste die Verfassung, nach der der Kanzler die Richtlinien der Politik bestimmt, geändert und durch die Bertelsmänner ersetzt werden. Das würde der Wirklichkeit viel eher entsprechen.

Bei der Frage, wie sich dieser Sachverhalt erklären lässt, warum so wenige über dieses Spiel informiert sind und warum sich bisher so wenig Widerstand geregt hat, stößt man/frau wieder auf einen interessanten Sachverhalt. Der Konzern entwickelt nicht nur die Richtlinien einer gegen elementare Interessen der Bevölkerung gerichteten Politik; er verfügt auch über die Instrumente, um dieser Politik eine gewisse Akzeptanz und Plausibilität zu verschaffen.

     Der Konzern verfügt über gewichtige Teile der Medien: angefangen von der Verlagsgruppe Gruner und Jahr, die z.B. den Stern und die Zeitschrift Capital kontrolliert, und auch mit dem „Spiegel“ und der „Zeit“ verflochten ist, bis hin  - und das ist für das Marketing der Öffentlichkeit der zentrale Bestandteil – zur RTL-Fernsehgruppe mit RTL, Super-RTL, RTL II, Vox und n-tv. Dieser Teil des Konzernimperiums hat einen Umsatz von 17 Mrd. und steht auf Platz 5 der Weltrangliste.

Wozu benutzt der Konzern diese Möglichkeiten? 

Am Anfang hat er Politiker für den Konzern eingekauft, vorwiegend aus dem rot-grünen Spektrum, den ehemaligen Finanzminister Lahnstein z.B., den SPD-Vordenker Peter Glotz, er bekam in der Schweiz sogar einen konzerngesponserten Lehrstuhl für Medienfragen eingerichtet, um sich den Löwenanteil am Privatfernsehen zu sichern, inzwischen haben sich die Verhältnisse umgekehrt. Der Konzern macht vorwiegend unter dem Label Unabhängigkeit, Überparteilichkeit mittels von der Stiftung gesponserter Experten getarnte Propaganda für durchweg neoliberale Konzepte und für Regelungen, die die Investitionsmöglichkeiten des Konzerns über staatliche Subventionen und z.B. das Abkassieren von Studiengebühren verbessern oder sogar erst schaffen, alles auf Kosten der Allgemeinheit. Über dies ist die Stiftung noch steuerbegünstigt. Die Steuerung der Politik und die Indoktrination der Öffentlichkeit durch Privatinteressen wird indirekt und z.T. direkt auch noch von uns mitfinanziert.

      Darüber hinaus ergeben sich besonders im TV-Bereich Möglichkeiten einer innigen Zusammenarbeit von Politikern und Bertelsmann-Stiftung, die für beide Seiten nützliche ideologische, ökonomische und werbewirksame Verbindungen und Konnektions schafft.(Posten, Beraterverträge, Zuwendungen zur PR-Arbeit, Wahlkampfhilfe usw. usf.)

Worauf läuft das Ganze hinaus? 

Staat und Gesellschaft sollen umgebaut werden und werden umgebaut, so dass die parlamentarische Demokratie weitgehend ein Ritual wird. Nicht in den Ministerien, nicht in den Parlamenten wird Politik entwickelt und diskutiert. Dort wird fast ausschließlich das ratifiziert und umgesetzt, was Stiftungen und Unternehmensberatungsgesellschaften vorfor-

muliert haben. (Siehe dazu ausführlich: Albrecht Müller, Machtwahn. München 2006; Werner Rügemer, Privatisierung in Deutschland. Münster 2006)

Damit sich das herumspricht und öffentlicher Widerstand entwickelt machen wir diese Aktion. Denn die meisten  Medien berichten nicht über diese Entwicklung, sie interviewen lieber die Bertelsmänner und ihren Vorstandsvorsitzeden, wie in dieser Woche wieder die „Zeit“, entweder weil sie mit dem Konzern verbandelt sind oder aus Vorsicht. Der Konzern verfügt über einen enormen Einfluss, er repräsentiert Macht, er ist einer der größten Arbeitgeber der Republik und darüber hinaus, 8o.ooo Beschäftigte.

Die Politik muss in aller Öffentlichkeit diskutiert und entschieden werden. Um keine Illusionen zu verbreiten; es wird ein langer und schwerer Kampf werden, diese Verhältnisse grundlegend zu ändern.

